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Briefkaſten
Bl in R Jhrem Wunſche bei Angabe der Löſungen auch die Stellung

der Aufgaben wiederholt zu ſehen werden wir Jhre Erwägungen anerkennend
gern Rechnung tragen Bezüglich des zwiſchen Aufgabe und Löſung zu
legenden Zeitraums haben wir uns ſchon früher mit den geehrten Leſern aus
einandergeſetzt vgl Nr 5 6 7 d Bl und glauben an dem Termin von
4 5 Wochen vorerſt noch feſthalten zu ſollen Daß ſich dieſer Termin in
einzelnen Fällen wie eben jetzt auf die ſechſte Woche hinausſchiebt wird
ſich nicht immer vermeiden laſſen
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Zweiſilbig

Von R R
Ein Fräulein bald ſchlank bald rund bald klein

Bald groß dann zierlich behäbig
Auch ganz gewöhnlich und auch ſehr fein
Koſtbar gekleidet und ſchäbig
Sehr ſpröd iſt die Dame und keinen Schlag
Sie an ihrem Körper vertragen mag

Merkwürdig iſt es daß dieſe Maid
Faſt immer am Halſe erkranket
Der helfende Doktor iſt ſchnell bereit
Dem ſie ihre Heilung verdanket
Sſe wird meiſtens glücklich operirt
Wenn vorher nicht ein Malheur paſſirt

Charade
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Von R A in Halle
Jmmer bei dem Ambos ſtehen

Muß die Erſte ſtramm
Wer ſie zwiefach möchte ſehen

Nachdruck verboten

Geh nach Amſterdam
Eigentlich iſt ſie an dem
Weshalb ſoll ich s denn verſchweigen
Schweißt s zuſammen dann bequem
Wird es ſich als an dem zeigen

Wo die Haideſchnucken friedlich
Auf die Weide ztiehn
Und die Bienen unermübdlich
Sich um Honig müh n
Wo der Torfſſchweinſchinken feiſt
Luſtig reift bei Pumpernickeln
Sieht man die drei Letzten meiſt
Jhre Blümlein ſtill entwickeln

Der vom Ambos in der Schmiede
Nebſt dem Haidekind
Dieſe Betiden hier im Liede
Nun das Ganze ſind
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Transatlantiſch in der Ferne
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Deutſche Koloniſationsthätigkeit in früheren Jahrhunderten

II

Anders als in den bisher beſprochenen Gebieten ſteht die
Sache in Polen Böhmen Mähren Ungarn und Siebenbürgen
denn während dort theils kriegeriſche Gewalt theils außer
ordentlich ſtarke Einwanderung die Länder geradezu zu deutſchen
gemacht haben ſo iſt zwar auch hier der deutſche Einfluß ein
ſehr großer aber doch kein wirklich alles beherrſchender ge
worden Freilich iſt trotz alles Sträubens der genannten
Völker gegen dieſe Thatſache nicht zu beſtreiten daß die
Deutſchen die eigentlichen Kulturträger wenigſtens in Böhmen
Ungarn und Siebenbürgen geweſen ſind daß namentlich in
den Städten das deutſche Element lange Zeit r er das
führende geweſen daß Kunſt und Wiſſenſchaft von ihnen vor
nehmlich gepflegt iſt und daß in Zeiten der Verwüſtung
gerade deutſche Einwanderer den Ackerbau und Handel wieder
gehoben haben aber dennoch war dieſe deutſche Einwanderung
nicht ſtark genug um die ſchon zu einiger Feſtigkeit gelangten
ſlaviſchen und magyariſchen Staaten vollſtändig germaniſiren
zu können ja wir müſſen es heute erleben wie man in
Böhmen und Ungarn mit grimmigem Haß gegen unſere Lands
leute verfährt und ihnen noch die letzten Reſte alter und wohl
erworbener Rechte zu nehmen verſucht weil man hofft ſie
durch die Entreißung derſelben ihres Zuſammenhanges und
damit der Bewahrung ihrer Nationalität zu berauben Wir
aber hoffen daß die alte Kraft welche ſo lange Jahrhunderte
hindurch in dieſen deutſchen Gäſten auf fremdem Boden
gelebt hat auch jetzt noch nicht erlahmt iſt ſondern ſich mit
Energie und Erfolg ſowohl gegen die Slaviſirung als gegen
die Magyariſirung wehren wird

Wenn ſo im Laufe von vier Jahrhunderten weite Strecken
ſlaviſchen und anderen Gebietes im Oſten der alten deutſchen
Grenze zu neuen Wohnſitzen für den deutſchen Bürger und
beſonders den Bauer gewonnen wurden wenn ſo um ein heut
ſo viel gebrauchtes Wort anzuwenden ausgedehnte deutſche
Ackerbaukolonien gegründet wurden ſo hat doch auch eine

andere koloniſatoriſche Thätigkeit unſerem Volke in früheren
Jahrhunderten nicht gefehlt nämlich die welche in Gründung
von Faktoreien und Anknüpfung ausgedehnter Handels
beziehungen mit fremden Ländern beſtand

Hier kommt an Bedeutung nichts der Hanſa gleich Jhr
Anfang iſt zwar nicht mit voller Sicherheit zu beſtimmen
wohl aber kennen wir die Motive welche zu ihrer Gründung
führten Zwei urſprünglich von einander durchaus unabhängige
Erſcheinungen haben zu derſelben zuſammengewirkt nämlich
die Bündniſſe norddeutſcher Städte zu gegenſeitigem Schutz
ihres Handels und die kommerziellen inrnn deutſcher
Kaufleute mit dem Auslande welche wenn ſie Erfolg haben
ſollten eine feſte geſellſchaftliche Organiſation jhrer Vertreter
an fremden Plätzen erforderten Solchen kaufmänniſchen Ver
bindungen im Auslande begegnet man ſchon im zwölften Jahr
hundert ſowohl in der Oſtſee zu Wisby auf der Jnſel Goth
land als auch in der Nordſee namentlich in London und in
flandriſchen Städten An dieſen Genoſſenſchaften waren die
großen Handelshäuſer faſt aller norddeutſchen Städte betheiligt
und da dieſe e in den Städten die Herrſchaft in Händen
hatten ſo verſtand ſich von ſelbſt daß dieſe als ſolche in den
Bund eintraten und die Intereſſen deſſelben wenn nöthig mit
den Waffen in der Hand verfochten Allmälig wuchs der
Bund an Ausdehnung immer mehr ſo daß er zur Zeit ſeiner
höchſten Blüthe über 70 Land und Seeſtädte unter Lübecks
Leitung umfaßte ſich eine provinzielle Eintheilung in vier ſo
Quartiere geben und mit mächtigen Fürſten den Kampf auf
nehmen konnte

Der hauptſächlichſte Schauplatz für die von der Hanſa ent
faltete Thätigkeit iſt die Oſtſee geweſen Die dieſes Meer
begrenzenden Länder Rußland Schweden Norwegen und auch

änemark ſtanden damals an Macht und ſtaatlicher Ent
wicklung noch ſehr hinter Deutſchland zurück beſonders aber
war ihr Handel noch ſehr wenig entwickelt Dieſen Umſtand

m nanZum Gedächtniß Johann Jakob Moſers
Am 30 Sept 1785 ſtarb in Stuttgart der deutſche Vaterlands

freund Johann Jakob Moſer der um ſeines unerſchrockenen
Mannesmuthes willen von dem Herzog Karl von Würtemberg
über 5 Jahre auf der Feſte Hohentwiel in ſtrengſter Gefangen
ſchaft gehalten wurde Länger als 4 Jahre durfte er keinen Fuß
aus ſeinem Zimmer ſetzen ohne Erbarmen behandelte der
Kommandant den von der Gicht geplagten ſchwächlichen Mann
ließ ihn hungern und im Winter frieren ſodaß es zu verwundern
iſt daß Moſer überhaupt lebend aus dem engen Gewahrſam
herausgekommen Außer Bibel Geſang und Predigtbuch erhielt
er keine Bücher Das konnte er noch eher verſchmerzen aber
daß er in den langen Jahren ohne alle Schreibmaterialen ſein
ſollte konnte er nicht ertragen Noth macht erfinderiſch Mit
der Lichtſcheere ſchrieb er alle Wände ſeiner Zimmer voll d h
er kratzte die Lieder die er dichtete und die Abhandlungen die
er ſchrieb, in die Wände ein als er dort keinen Platz mehr
fand benutzte er in ſeinen Büchern den Raum zwiſchen den
einzelnen Druckzeilen

Alle Eingaben der Landſtände alle Bitten der Kinder um
Befreiung blieben erfolglos Nach dem ſiebenjährigen Kriege
nahm ſich Friedrich der Große des alten würdigen und hoch
verdienten 9 annes an er gab ſeinem Geſandten in Wien auf
bei dem Kaiſerlichen Hof darauf zu dringen Moſer aus ſeinem

Gefängniſſe loszulaſſen und endlich bequemte ſich der Herzes
dazu dem Kommandanten von Hohentwiel Ordre zu geben den
Arreſtanten Moſer loszulaſſen

Moſer hat ein bewegtes Leben geführt Jch bin, ſo ſagt er
dreimal Profeſſor zweimal Regierungs Rath und einmal Bei

ſitzer einer Juriſten Fakultät geweſen habe den Kaiſerlichen Hof
und ReichsHofrath wie auch das Kammergericht in der Nähe
kennen lernen bin auf zwei KaiſerWahltagen in den geheimſten
Sachen auch ſonſt in Verſchickungen gebraucht worden habe
regierenden Herren abgetheilten Herren und Landſtänden gedient
viele Aufſätze in gerichtlichen und außergerichtlichen Staats und
anderen Sachen gemacht c Wenn ich daher ſage daß ich
manches erfahren habe werden es vernünftige Leute ebenſo wenig
für eine Prahlerei oder etwas Uebertriebenes halten als wenn
einer der 50 Feldzüge mitgemacht hat glaubt er wiſſe doch
auch etwas von dem wie es im Kriege zugehe

Von den drei Profeſſuren die Moſer bekleidet kommt eine auf
Frankfurt a O Von Friedrich Wilhelm J war er dorthin ge
rufen worden als Univerſitätsdirektor Ordinarius der Juriſten
fakultät und preußiſcher Geheimrath

Die frankfurter Univerſität war in übler Verfaſſung die Zabl
der Studenten gering die meiſten Profeſſoren alt und die Be
quemlichkeit liebend vom Fortſchritt der Wiſſenſchaft war keine
Rede Moſer ſollte die Univerſität in Flor bringen Mit
wahrem Rieſenfleiße entfaltete er ſeine Thätigkeit als Lehrer
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nun benutzten deutſchen Kaufleute um ſich zu Ex
porteuren der reichen Produkte der Oſtſeeländer ſowohl nach
Deutſchland ſelbſt als nach den Ländern an der Nordſee zu
machen und zugleich die Produkte dieſer Gebiete an die Oſt
ſeeküſten zu befördern Es war alſo weſentlich ein Zwiſchen
handel wie er von der Hanſa betrieben wurde aber ein
Zwiſchenhandel der einen rechten Erfolg nur haben konnte
wenn er in der Hand der Hanſeaten monopoliſirt wurde und
ſo iſt denn die Erlangung und ſpäter die Behauptung dieſes
Monopols das eifrigſte Beſtreben des Bundes geweſen aber
auch die Veranlaſſung zu ſeinem Untergange geworden Denn
ſobald die Staaten an der Nord und Oſtſee zu kräftigerem
politiſchen Leben erwachten und in ihnen ſich das Verlangen
zeigte von der kommerziellen Bevormundung durch die Hanſa

ei zu werden mußte der Kampf entbrennen der dann nach
langem Schwanken zu Ungunſten der deutſchen Genoſſenſchaft
entſchieden wurde ſodaß dieſelbe allmälig immer mehr an
Macht und Anſehen verlor bis ſie zuletzt zur Zeit des
dreißigjährigen Krieges in ſich ſelbſt zerfiel

Solange ſie aber noch in Blütbe ſtand war ihre Bedeutung
für den Handel im allgemeinen und für die Geltendmachung
deutſchen Einfluſſes im Auslande im beſondern eine ganz
außerordentliche Aehnlich nämlich wie in Deutſchland ſelbſt
zerfiel auch die Hanſa im Auslande in vier große Provinzen
deren Mittelpunkte die ſogenannten Kontore in London
Brügge Bergen und Nowgorod am Jlmenſee in Rußland

waren An dieſen Punkten lebten die deutſchen Kaufleute
bisweilen 3000 Mann ſtark in dem Bunde gehörigen
Häuſern den ſogenannten Höfen in faſt klöſterlicher Zucht
Keiner der hier Wohnenden durfte verheirathet ſein jeder

mußte ſich den Befehlen der ſelbſtgewählten Vorſteher welche
auch den Verkehr mit der Centralleitung in Händen hatten
durchaus fügen und endlich war auch das Benehmen der
Mitglieder gegenüber den Außenſtehenden auf das ſorgfältigſte
durch beſtimmte Vorſchriften geregelt denn es mußte dem

Bunde alles daran gelegen ſein feindliche Zuſammenſtöße mit
den Einheimiſchen und daraus folgende Erbitterung zu ver
meiden Streitſachen zwiſchen den Mitgliedern der Kontore
ſelbſt wurden durch ihre eigene Gerichtsbarkeit entſchieden in
deren Verfahren ſich die fremde Obrigkeit nicht miſchen durfte
Dieſe ganze Organiſation machte die deutſche Hanſa überall
dort wo ſie feſten Fuß gefaßt hatte wirklich zu einer
politiſchen Macht zu einem Staat im Staate deren Beſtehen
natürlich unmöglich wurde als die nationale Entwicklung in
den nördlichen Ländern Europas einen höheren Flug zu
nehmen begann dieſer Entwicklung iſt ſie dann auch zum Opfer
efallen allerdings erſt nachdem ſie mit echt norddeutſcherDhigkeit lange um ihre Exiſtenz gekämpft hat und durch

innere Uneinigkeit in ihrer Kraft erſchüttert war
Weniger bekannt aber von ähnlicher Wichtigkeit wie die

Thätigkeit der Hanſa für die Vertretung deutſchen Handels
in den nördlichen Meeren iſt die Verbindung der ſüd

deutſchen Städte mit den Mittelmeerländern und
deren großen Handelsplätzen namentlich mit Venedig ge
weſen Beſonders ſeit dem Beginn des 13 Jahrhunderts
e

Schriftſteller und Vorgeſetzter der Fakultät ſobald es aber den
Herren Kollegen unter den Nägeln brannte ſtand alles wider ihn
auf Er arbeitete ein neues Reglement aus aber niemand

kümmerte ſich darum er berichtete aber er fand keine Unter
ſtützung Es ging ein vom König eigenhändig unterzeichneter
Befehl ein alle vier Wochen ſollte ein Profeſſor einer nach dem

andern öffentlich disputiren Keiner wollte ſich dazu bequemen
Ein Kurator der Univerſität kam und nahm die Herren zu Proto

koll Einer derſelben erklärte unumwunden Nein Jch ge
horche nicht den Befehl hat ein Narr angegeben Und es geſchah
dem Betreffenden nichts

Der Geiſt der Univerſität ſpiegelt ſich auch in folgendem Vor
fall ab Einſt kam ein ebemaliger Profeſſor Striemeſius ein
juſtiger Mann nach Frankfurt kündigte ein Zeitungs und Tabaks

kollegium an und zog die Studenten mit ſeinen Schnacken ſo an
daß faſt alle anderen Kollegen ſtillſtehen mußten und die
Univerſität war genöthigt den König zu bitten es möge dem
Manne aufgegeben werden Frankfurt zu verlaſſen was auch
geſchah

Moſer hoffte eine Anweſenheit des Königs in Frankfurt werde
ihm Gelegenheit geben etwas für die Univerſität zu erreichen
aber er hatte ſich wieder getäuſcht und mußte ſehr zufrieden ſein
daß er ſelbſt noch glimpflich wegkam Der König wollte in
Frankfurt einen Spaß nach ſeiner Weiſe haben Prof Morgen
tern ſollte in einer Harlekin Kleidung einen Vortrag halten über

wo die Venetianer im Orient feſten Fuß gefaßt hatten ſind
dieſe Handelsverbindungen von Bedeutung geworden Denn
Venedig war der Stgpelplatz für die vielbegehrten Produkte
des Orients wie Pfeffer Zucker Baumwolle Seide und viele
andere und blühte durch eine hochentwickelte Jnduſtrie in
Dingen die man damals an anderen Orten kaum herzuſtellen
wußte und deren Genuß man doch bei dem ſteigenden Luxus
nicht entbehren wollte ſo beſonders feiner Glaswaaren und
koſtbarer Kleiderſtoffe Andererſeits aber fehlte es den
Venetianern an Metallen Leder Leinen und Wollzeugen und
manchen andern Artikeln welche Deutſchland theils ſelbſt in
Maſſen produzirte oder doch ſchnell aus den benachbarten Ge
bieten herbeiſchaffen konnte So entwickelte ſich denn auch
hier ein Handel von großartigen Dimenſionen der in ähnlichen
Formen verlief wie bei der Hanſa Denn auch in Venedig
bildeten die deutſchen Kaufleute ein geſchloſſenes Ganze für ſich
ſie wohnten in einer einzigen großen Herberge welche jedoch
von der venetianiſchen Regierung eingerichtet erhalten und
aufs ſtrengſte überwacht wurde wie ja überhaupt bekanntlich
das Aufpaſſerſyſtem bei den Venetianern bis zu einer außer
ordentlichen Vollendung gediehen war So war denn zwar
die Stellung der Deutſchen in der Lagunenſtadt an Macht mit
der des Hanſabundes in den Nord und Oſtſeeländern nicht
zu vergleichen aber wenn man bedenkt wie groß die Schwierig
keiten waren welche ſich damals noch dem Waarentransport
über die Alpen entgegenſetzten ſo wird man die Energie dieſer
deutſchen Kaufleute anerkennen und wenn man ſich erinnert
wie noch in der Reformationszeit gerade in Venedig deutſche
Künſtler und Gelehrte in Ehren und Anſehen ſtanden ſo
wird man daraus einen Schluß ziehen dürfen auf den Werth
und die Bedeutung welche die Verbindung mit Deutſchland
in den Augen der ſtolzen Lagunenbewohner hatte Soviel aber
ſteht feſt daß die oberdeutſchen Städte beſonders Nürnberg
und Augsburg ihre hohe Blüthe in Bezug auf Wohlhabenheit
und Bildung gerade dieſem Handel mit Venedig und den
geiſtigen Einflüſſen welche ihnen durch denſelben zugeführt
wurden verdankten Aber auch dieſe hohe kommerzielle Ent
wicklung fand ein jähes Ende als mit der Entdeckung Amerikas
der Welthandel ſich aus dem Mittelmeere zurückzog und auf
den Ozegnen neue Bahnen ſuchte und fand Da kam die Zeit
wo andere Völker die Vermittlung des Großhandels in die
Hand nahmen und durch Anlage von überſeeiſchen Kolonien
ſich großartige Hilfsquellen ſchufen zunächſt Spanien und
Portugal ſpäter auch die Niederlande und England Und
wenn auch einzelne der großen ſüddeutſchen Handelsfürſten
wie die Welſer an mehreren Punkten Südamerikas Kolonien
anzulegen ſuchten ſo genügte doch da ſie ohne den Schutz des
Deutſchen Reiches blieben ihr großer Reichthum nicht um die
erworbenen Länder gegen die habgierigen ſpaniſchen Feinde zu
behaupten nach kurzer Zeit gingen ſie entweder durch Waffen
gewalt oder durch Kauf an die Krone Spaniens über

Ein ähnliches Schickſal haben auch die Kolonien gehabt
welche der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Branden
burg durch ſeine junge Seemacht an der Küſte von Guineg
und Angola in Weſtafrika erwerben ließ Denn wie groß auch

das Thema Vernünftige Gedanken von der Narrheit, die
übrigen Profeſſoren ſollten opponiren Morgenſtern s Habit war
zuſammengeſetzt aus lauter Kleidungsſtücken die der König nicht
leiden konnte und die er verächtlich machen wollte Ein geſticktes
großes blauſammtnes Kleid mit großen rothen Aufſchlägen und
einer langen rothen Weſte ſammt einer großen Perrücke die über
den ganzen Rücken hing Die Stickerei an den Knopflöchern
Taſchen Hoſen und Zwickeln in den Strümpfen beſtand aus
lauter ſilbernen Haſen Statt des Degens hatte er einen Fuchs
ſchwanz an der Seite und an dem Hute ſtatt Federn Haſenhaare
Morgenſtern hatte wohl auch das Gefühl daß ſolcher Akt der
Univerſität nur ſchaden könne aber er ſagte er dürfe kein Wort
mehr dagegen ſprechen der König habe gedroht ihn kreuzweis
ſchließen und unter die Pritſche legen zu laſſen
Moſer ging zu dem Befehlshaber von Frankfurt der ein be
ſonderer Liebling des Königs war und erklärte demſelben er
werde in keinem Falle opponiren möge daraus entſtehen was da
wolle es gehe wider ſeine Ehre und Gewiſſen er habe die
Reputation ſo er etwa habe nicht in Frankfurt geholt er wolle
ſie auch nicht allda verlieren
Als er an dem Morgen da Morgenſtern ſeinen Vortrag halten
ſollte zur Univerſität kam fand er in dem Vorſaal des Audi
toriums den re Ferdinand und andere hochgeſtellte Perſonen
er vermochte nicht ſeinen Unmuth zurückzuhalten und brach in
die Worte aus Das iſt ein unglückſeliger Tag für die Univerſität
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und Standort den ſie haben ſondern auch nach den einzelnen
Jahrgängen verſchieden Es giebt Jahrgänge in deuen durch
anhaltende Dürre und Hitze die Reife des Obſtes beſchleunigt
und andere Jahrgänge wo dieſelbe durch kaltes und naſſes
Wetter zurückgehalten wird So kann bezüglich einer und der
ſelben Sorte in den Jahrgängen eine Differenz von mehreren
Wochen in Hinſicht auf die rechte Pflückzeit eintreten Auf
merkſame Obſtzüchter werden ſich durch Uebung ein ſcharfes
Auge für den rechten Zeitpunkt der Ernte erwerben Es wird
in der Regel dieſelbe gekommen ſein wenn ſich die Frucht leicht
mit ihrem Stiele von dem Fruchtkuchen der ſie mit dem Zweige
verbindet loslöſen läßt

Das Sommer und Herbſtobſt ſollte man nicht früher als
etwa 8 Tage vor vollſtändiger Reife abernten Anders ſteht
es mit dem Winterobſte Die Winterfrüchte erlangen erſt all
mälig im Laufe des Winters an dem Orte ihrer Aufbewahrung
ihre vollſtändige Reife

Dieſes Obſt und unter demſelben namentlich die Aepfel muß
man möglichſt lange am Baume laſſen Gerade dadurch
erlangt es eine Größe Güte und einen Wohlgeſchmack die
dem früher gepflückten Winterobſte mangelt Und dieſer
Vortheil überwiegt weit den Nachtheil den das Herab
ſchlagen durch Stürme bereitet Solches herabgeſchlagene Obſt
iſt ja auch nicht werthlos ſondern läßt ſich ſehr gut zu Saft
Obſtwein und zu Backobſt verwenden Zu früh gepflücktes
Winterobſt wird auch leicht ſchrumpelig und unanſehnlich

Der Termin für das Abnehmen der ſpäten Apfel und
Birnſorten iſt die zweite Hälfte des Oktober während man
diejenigen Apfelſorten die nur die erſte Hälfte des Winters
dauern z B Langäpfel Gravenſteiner Grand Richard
desgleichen die meiſten edlen Birnen die ſich bis November
und Dezember halten am beſten um Michaelis pflückt Beim
Pflücken ſelber wird viel geſündigt Manche Gartenbeſitzer
verkaufen ihr Obſt auf dem Baume Der Käufer muß zu
ſehen wie er es herabbekommt Dieſer geht natürlich nicht
ſäuberlich mit dem Baume um Jhm kommt es nur auf
möglichſt ſchleunigſtes Abpflücken des Obſtes an Viele ſchöne
Fruchtzweige und Knospen die nächſtes Jahr hätten tragen
können werden dabei abgeriſſen und nicht ſelten die nächſte
Jahresernte beträchtlich geſchädigt Auch durch unverſtändige
Jungen die das Obſt nicht abpflücken ſondern abreißen muß
man es nicht abnehmen laſſen ſondern durch zuverläſſige Leute
die vorſichtig mit dem Obſte und dem Baume umgehen

Jſt das gepflückte Obſt zur Aufbewahrung beſtimmt ſo muß
man es mit großer Behutſamkeit behandeln Es darf keine Stöße
und Stellen wo es bald faul werden würde erhalten Man
hat manche künſtliche Obſtpflücker erdacht um mit ihrer Hilfe
das Obſt abzunehmen Der beſte Apfelpflücker aber iſt und bleibt
immer die eigene Hand Mit dem Apfelpflücker thut man
häufig wo nicht der gepflückten Frucht ſo doch dem Baume
durch Stoßen mehr oder minder großen Schaden Alſo muß
als Grundſatz feſtſtehen möglichſt ſich der Leiter zu bedienen
um ſo weit es geht mit eigener Hand pflücken zu können und
des Apfelpflückers ſich nur für den Nothfall zu bedienen Wie

oft macht man die Erfahrung daß der Schaden den man
mittels eines Apfelpflückers beim Abnehmen eines einzigen
Apfels anrichtet weit größer als der erlangte Vorrtheil iſt
Obſtbücher empfehlen den Boden der Körbe in welche man
die gepflückten Früchte hineinlegt mit trockenem Moos oder
Heu zu bedecken und wenn die untere Schicht Früchte voll iſt
eine neue Lage Moos oder Heu darüber zu legen Jch glaube
nicht daß dies nöthig iſt Jch ſelber habe wohl ſonſt mein
Obſt mit aller Behutſamkeit gepflückt und in den Korb gelegt
und aus dem kleinen in einen größeren aber weicher Unter
lagen habe ich mich nie bedient

Viel kommt ferner noch auf die Art der Aufbewahrung
an Jch habe hier namentlich das ſog Dauerobſt im Auge
alſo dasjenige das man für eine möglichſt lange Zeit ſei es
für die Tafel ſei es für die Wirthſchaft konſerviren will
Luft Wärme und Feuchtigkeit haben die Früchte zur Reife ge
bracht Dieſelben Faktoren beſchleunigen bei dem gepflückten
Obſte die Umwandlung des in den Früchten enthaltenen Stärke
mehls in Zucker Will man nun alſo ſein gepflücktes Obſt
lange konſerviren ſo liegt es auf der Hand daß daſſelbe an
ſolchen Orten aufbewahrt werden muß wo möglichſt Luft
Feuchtigkeit und Wärme von demſelben ferne gehalten werden
Viele Leute bewahren ihr Obſt in hellen Kammern auf Nichts
iſt verkehrter als das Das hell in die Fenſter hineinfallende

Tageslicht befördert die ſchnelle Verdunſtung der in den
Früchten enthaltenen Feuchtigkeit ſie werden frühzeitig wel
und zunderig Jn ſolchen Kammern iſt auch eine allzu
wechſelnde Temperatur übergroße Wärme wechſelt mit Kühle
und großer Abkühlung Da geht die Zerſetzung des Stärke
mehls zu ſchnell vor ſich ſolche Früchte werden ſich nicht lange
halten Am beſten dienen zur Aufbewahrung trockene Gewölbe
und Keller Hier pflegt die Temperatur keine allzu wechſelnde
zu ſein Sie ſollte nicht unter 50 R hinunter und nicht
über 10 0 R hinausgehen Jſt die Temperatur eine ge
ringere ſo erfolgt die nothwendige Zerſetzung zu unvollſtändig
und die Früchte erlangen ihre normale Güte nicht Geht ſie
über 100 R hinaus ſo vollzieht ſich wie ſchon geſagt
die Zuckerbildung zu raſch und ſolche Früchte dauern nicht
allzu lange Jn ſolche Keller darf das Tageslicht das eine
ſchnelle Verdunſtung der in den Früchten befindlichen Feuchtigkeit
fördert nicht hell hineinfallen Es muß mindeſtens ein
Halbdunkel herrſchen Auch dürfen Keller und Gewölbe
nicht allzu feucht ſein da große Feuchtigkeit der Dauer der
Früchte nachtheilig iſt Jeder der etwas auf gutes Tafelobſt giebt
muß nothwendig einen für ſein Obſt ganz abgeſonderten Raum
haben Völlig verkehrt wäre es mit ſeinem Obſte in ein und
demſelben Raume Kartoffeln Gemüſe Eingemachtes z B
ſaure Gurken aufzubewahren Die hiervon ausgehende Aus
dünſtung wirkt nachtheilig auf den Geſchmack des Obſtes ein
Gut iſt es wenn man ſo reichlichen Raum hat daß man die
Früchte lediglich neben einander ohne daß ſie ſich berühren
legen kann Dann wird die ſonſt häufige Anſteckung des
geſunden Obſtes durch faulendes vermieden Jn größeren
Wirthſchaften und wo überhaupt eine größere Obſtmenge vor
handen iſt wird meiſtens der Raum es nicht geſtatten das
Obſt lediglich neben einander zu legen man wird meiſt durch
die Verhältniſſe genöthigt werden die Früchte auch über
einander ſodaß die einen die andern zu tragen haben zu
legen Nach Obſtbüchern ſoll man ſolches vermeiden weil
durch den gegenſeitigen Druck den das Obſt auf einander
ausübt Wärme erzeugt überhaupt eine ſchnellere Reife ver
urſacht werde Jch meinerſeits bin auch durch Verhältniſſe
gezwungen das Obſt zumeiſt übereinander zu legen doch habe
ich bei ſonſtiger ſorgfältiger Behandlung Grand Richard bis
Oſtern und verſchiedene Reinetten bis nach Pfingſten auf
bewahrt Mehr kann man doch nicht verlangen Gut habe
ich es gefunden über die vorſichtig auf Stellagen ausgebreiteten
Früchte Papier zu decken Dadurch wird nicht blos das etwa
noch in den Keller hineinfallende Licht abgehalten ſondern auch
die Feuchtigkeit die ſich in Obſtkellern durch Ausſtrömen aus
den Früchten entwickelt

Die erſten acht bis vierzehn Tage nachdem man ſein
Winterobſt in den Keller gebracht hat läßt man die Fenſter
und Luken noch offen ſtehen damit durch die Lufteinſtrömung
die namentlich anfangs ſtark aus den Früchten entweichende
Feuchtigkeit verzehrt werde Dann aber ſchließt man dieſe
Oeffnungen und überläßt das Obſt ſeinem eigenen Dunſte
Nur ſo bleibt die Temperatur die bei ſtets aufſtehenden
Fenſtern und Luken eine wechſelnde ſein würde eine ziemlich
gleichmäßige Manche Leute wenden um die in Obſtkellern
ſich anſammelnde Feuchtigkeit zu vertreiben Chlorcaleium
an das die Eigenſchaft beſitzt die Feuchtigkeit an ſich zu
ziehen Dabei löſt es ſich allmälig in Flüſſigkeit auf
Dieſes Chblorcalcium wird auf eine ſchräge Fläche gelegt die
ſo eingerichtet iſt daß die abfließende Flüſſigkeit in ein unter
geſtelltes Gefäß rinnt Die ſo in dem Gefäße aufgefangene
Flüſſigkeit kann mittels Verdunſtung die durch darunter ge
brachtes Feuer bewirkt wird wieder in Chlorcalcium verwandelt
und aufs neue zu gleichem Zwecke verwandt werden Uebrigens
ſchützt man ſchon erheblich durch über das Obſt gelegtes Papier
jenes vor der Feuchtigkeit indem ſich dieſe darauf ablagert
Unter jedem Obſte wenn es auch noch ſo ſorgfältig gepflückt
und ausgeleſen wird findet ſich namentlich ſpäter faulendes
Durch faulende Früchte verbreiten ſich aber Pilzſporen in dem
Obſtkeller die auf das übrige Obſt nachtheilig wirken Daher
muß man ſeinen Obſtkeller einer öfteren Reviſion unterwerfen
und faulendes Obſt entfernen Es liegt auf der Hand wie
vortheilhaft es in dieſer Beziehung iſt wenn man ſein Okſt
nicht hoch übereinander ſondern nur in einer Schicht gelägert
hat Wie oft entgeht bei mehrfachen Lagen dem Auge dieſe
und jene faule Frucht die dann beſonders den benachbarten zum
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bat Friedrich zu ſpielen während ſie ſelbſt den Tiſch abräumte
und der Mutter ein Spiel Karten hinreichte weil dieſe gern
Patience legte um zu erfahren ob ſich dies oder jenes in der
Ferne ereigne Auch heute befrug ſie die Karten ob ſich ihr
Gatte nebſt Töchtern in Olleben gut amüſire ob Doktor
Dittmann den ſie ſehr hoch hielt dort ſei und ob ihm Bertha
freundlicher als ſonſt begegne

Nicht als ob ſie abergläubiſch geweſen wäre nein es
unterhielt die Geneſende die noch immer nicht im ſtande war
ſich frei zu bewegen

Die Karten gaben heute die günſtigſten Antworten auf ihre
Fragen und geiſtig nahm ſie an der Freude regen Antheil
während ihr Schwächezuſtand den Körper gefeſſelt hielt
Friedrich gewährte die Uebung ſeines muſikaliſchen Talentes

ein großes Vergnügen Seit langer Zeit fehlte ihm dieſer
Genuß denn er beſaß ein eignes Jnſtrument nicht und als
nun gar Hedwig vorſchlug ein vierhändiges Muſikſtück mit
ihm zu ſpielen da fühlte er ſich hochbeglückt im Kreiſe dieſer
liebenswürdigen Damen

Jm Laufe des Geſprächs kam die Rede auf den Brand
ſtifter der noch immer nicht ermittelt ſei Wohl lenkte manches
geflüſterte Wort den Verdacht auf Stiebitz hin allein erwieſen
war ja doch nichts Friedrich erzählte auch ſeine geſtrige Be
gegnung mit demſelben und mit einem gewiſſen Bedauern
deſſen Flucht Denn wenn Stiebitz möglicherweiſe am Feuer
ſchuldlos ſein konnte ſo war er doch ſicherlich ein gefährlicher
Wilddieb deſſen Feſtnahme mit Lebensgefahr für die Forſt
beamten verbunden war

Wer von dieſen drei Menſchen konnte ahnen daß grade
heute ſich die Feſtnahme des Verbrechers durch deſſen eigene
Schuld vollzöge wer konnte glauben daß der alte beinahe
invalide Schulze dem Forſtdienſte noch einen ſo weſentlichen
Dienſt erweiſen würde und wer hätte dem etwas beſchräukten
Johann eine Mitwirkung bei der Sache zugetraut

Auf alle dieſe Fragen konnte Frau Rudorf keine Patience
r weil überbaupt niemand eine Ahnung von der Thatſache

e

Dagegen berichtete Hedwig daß das Dach über dem Haus
boden vom Feuer mehr beſchädigt worden ſei als man anfangs
angenommen Sie hatte es heute recht wahrnehmen können
als ſie Aepfel herunter holte es hatte bedeutend durchgeſchneit
Nach ihrer Meinung ſtellte es ſich heraus daß eine gründliche
Reparatur nöthig ſei wenn das alte Haus den Winter über
noch bewohnbar bleiben ſollte Morgen müſſe Papa mit
hinaufkommen um ſich ſelbſt zu überzeugen und dann ſofort

den Schaden dem Bauinſpektor anzeigen Die Aepfel müſſe
ſie in den Keller ſchaffen denn wenn größere Kälte eintreten
ſollte würden ſie erfrieren

Das wäre jammerſchade ſagte die Mutter Es iſt ſo
wie ſo die letzte Ernte von den ſchönen durch das Feuer ver
dorbenen Bäumen im Garten Dieſe herrlichen Reinetten
werden wir ſehr vermiſſen Sie ſchnitt ein Stückchen von
dem Apfel den ihr Hedwig abgeſchält hatte und aß es Die
armen Bäume ſie werden ſchwerlich wieder ausſchlagen

ſeufzte ſie dabei
o plaudernd ſaß die kleine Geſellſchaft um den Tiſch und

las und blätterte in den neueſten Journalen als plötzlich der
Hund leiſe zu knurren begann Dann wurde er lauter und
lanter bis er auffuhr und bellend zum Fenſter ſprang an
dem ſich ein leiſes Klopfen vernehmen ließ

Wer iſt da frug Friedrich
Jch antwortete eine Stimme

Jch ich
Zum Donner bald hätte er geſagt zum Donnerwetter

r aber zum Glück noch rechtzeitig und fragte nochmals
Wer

Erſchrecken Sie nur nicht antwortete Müller Erhardts
Baßſtimme ich bin es ich

Friedrich dem die Stimme unbekannt war fragte nochmals
und zwar mit etwas ungeduldiger Betonung nach dem Namen

hen mein Gott kam es zurück kennen Sie mich denn
nicht

Es iſt Nachbar Erhardt, ſagte die Frau Oberförſter
ahnen Sie nur ich möchte wiſſen was er ſo ſpät noch

will
Eine Neuigkeit eine ganz wichtige Nenigkeit platzte der

Müller eintretend heraus und gönnte ſich nicht die Zeit einen
Guten Abend zu wünſchen Denken Sie ſich der Stiebitz iſt

gearretirt
Was riefen alle wie aus einem Munde Wie Stiebitz

arretirt Wo unmöglich
Ja ja gearretirt Mein Mühlburſche hat den Spaß mit

angeſehen alles mit angehört Drum drum Stiebitz
hat ſelbſt erzählt daß er das Feuer angeſteckt

Selbſt erzählt frug Friedrich und Zweifel klangen durch
ſeine Worte

Ja ja ſelbſt erzählt Drum drum ſelbſt erzählt
natürlich ſelbſt erzählt und da hat ihn der Gendarm gleich
feſt gemacht Ein alter Holzhauer und Jhr Johann hatten ihm
tüchtig einſchenken laſſen Drum drum na ich ſage es ja
Drum ſchwatzte er zu viel

uer Johann ſchwatzte ſo viel frug Hedwig ſtaunend da
zwiſchen

Nein nicht Jhr Johann ſondern der Stiebitz ſchwatzte zu
viel drum drum hatte das Forſthaus auch mit abbrennen
ſollen weil na weil er ſein das heißt Fiſchler s Gewehr
wieder haben wollte

Wenn das mein Mann wüßte rief Frau Rudorf
Weiß es ſchon drum drum Die Geſchichte iſt nämlich

in der Ollebener Schenke gepaſſirt Johann iſt gleich nachher
ins Pfarrhaus gelaufen und hat es dort erzählt Unterdeß
aber hat der Gendarm dem Stiebitz die Taſchen durchſucht und
ein paar Zeilen gefunden ohne Unterſchrift aber von bekanuter
Hand ſtand geſchrieben

Jch verlange meine Büchsflinte Wenn ich ſie binnen
acht Tagen nicht babe ſollſt Du ſehen was paſſirt Wirſt
Dich wundern Schaffe Rath gleichviel wie

Eine Drohung rief die Frau Oberförſter aus Sicher
von dem Wahrſcheinlich ſollte es nochmals brennen Ein
wahres Glück daß der Stiebitz nun feſt ſitzt Es war als
ob ihr eine große Laſt vom Herzen ſiele

Ja ja ſo ſoi drum drum ſo denke ich auch s iſt doch
manchmal gut zur Kirmeß zu gehen Man erfährt da ſo
manches und allemal brennt es derweile zuhauſe doch nicht

wie heute vor acht Tagen und das war eigentlich auch
nur ein Schreck weiter nichts weiter gar nichts Das Holz
war verſichert ich bekomme es erſetzt Den Rath gab mir der
Herr Nachbar und der Rath war gut Drum drum Alſo
gute Nacht Frau Oberförſterin gute Nacht Fräulein Hedwig
gute Nacht Herr Friedrich Jch muß fort denn meine Frau
weiß nicht wo ich bin alſo drum drum ich wollte
Jhnen nur die Neuigkeit zuerſt geſagt haben Gute Nacht
gute Nacht

Tand und Hausvirthlchaft
Ernte und Aufbewahrung des Obſtes

Wir ſind mitten in der Obſternte Bei allem Obſt kommt
es ſehr darauf an daß man den rechten Zeitpunkt zur Abnahme
wählt Während man bekanntlich Kirſchen und Pflaumen
gemeiniglich bis zum Zeitpunkte des Genuſſes auf dem Baume

und alſo auf dieſem zur vollkommenen Reife gelangen läßt muß
das als Tafelobſt dienende Kernobſt vor ſeiner vollſtändigen
Reife gepflückt werden gleichviel ob es Sommer Herbſt oder
Winterobſt iſt Läßt man z B Birnen bis zum Zeitpunkt
völliger Reife am Baunie dann ſind ſie häufig ſchon ganz

mehlig und entbehren des Saftes und Wohlgeſchmackes den ſie
bei vor völliger Reife geſchehener Abnahme haben Wer wüßte
nicht daß eine beurré gris rechtzeitig gepflückt eine ſaftige
wohlſchmeckende Frucht iſt zu ſpät aber abgenommen ihren
Saft und Wohlgeſchmack eingebüßt hat Das zu frühe Ab
pflücken iſt freilich auch vom Uebel Dann wird die Frucht
zunderig und ſchrumpelig und erlangt ihre normale Süßig
keit nicht

Ueber die rechte Zeit des Abpflückens laſſen ſich ſchwer genaue
Zeitangaben machen Das iſt nicht blos nach den einzelnen
Sorten je nachdem ſie früher oder ſpäter reifen nach dem Boden

das Intereſſe des großen Kurfürſten für dieſe Unternehmung
war ſo ſehr er ihr durch die Gründung einer afrikaniſchen
Handelsgeſellſchaft guten Boden zu bereiten ſuchte ſo ſehr
endlich auch ſein Nachfolger für dieſelben Pläne eingenommen
war ſodaß er z B auch einen Theil der weſtindiſchen Jnſel
Tabago kaufte ſo war es doch dem verhältnißmäßig armen
durch andere Ausgaben ſchon überreichlich in Anſpruch ge
nommenen Preußen nicht möglich gegen die in kommerzieller
Beziehung weit höher entwickelten und mit bedeutenden Mitteln
ausgeſtatteten Seeſtaaten England und Holland aufzukommen
Die gegründeten und vom Staate ſubventionirten Handels
geſellſchaften wurden infolge der übermächtigen Konkurrenz
bankerott und ſo entſchloß ſich denn der ſparſame und prak
tiſche König Friedrich Wilhelm den nutzloſen und koſt
ſpieligen Beſitz für einen außerordentlich niedrigen Preis an
eine holtändiſche Geſellſchaft zu verkaufen

Mehr Glück haben der große Kurfürſt und ſeine Nachfolger
bis auf Friedrich den Großen hin mit einer kolbniſa
toriſchen Thätigkeit im eigenen Lande gehabt die
lebhaft an die früher geſchilderte Albrechts des Bären erinnert
Durch den dreißigjährigen Krieg war wie das ganze Deutſch
land ſo auch Brandenburg wirthſchaftlich entſetzlich herunter
gekommen weite Strecken Landes waren in Wüſteneien ver
wandelt Städte und Dörfer oft ſo verheert daß man beſonders
von letzteren nur noch mit Mühe die einſtige Lage feſtſtellen
kann die Bevölkerung aber war in erſchrecklicher Weiſe deci
mirt und des Wohlſtandes beraubt Da galt es denn mit
Staatsmitteln dem verwahrloſten Zuſtande des Landes wieder
aufzuhelfen und brauchbare Anſiedler zu gewinnen welche als
Ackerbauer oder Jnduſtrielle den alten Wohlſtand allmälig
wiederherſtellen konnten In dieſer Beziehung ſind beſonders
die durch die Aufhebung des Edikts von Nantes im Jahre
1685 aus ihrem Vaterlande vertriebenen reformirten Franzoſen
und die etwa 50 Jahre ſpäter aus demſelben Grunde aus
gewanderten Salzburger von großer Wichtigkeit geworden
denn erſtere waren in vielen bis dahin in Brandenburg faſt
gar nicht heimiſch geweſenen Jnduſtriezweigen bewandert und
wurden darin die Lehrer ihrer neuen Landsleute die letzteren
hingegen wurden als tüchtige Ackerbauer die beſten Koloniſa
toren für das damals faſt noch ganz unkultivirte Lithauen
und manche Diſtrikte der Provinz Oſtpreußen So bedeutend
war dieſe Einwanderung fremder Koloniſten in preußiſches
Gebiet daß die Zahl derſelben zur Zeit des Regierungs
antrittes Friedrichs des Großen ſich auf etwa 600,000 Seelen
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belaufen mochte Uebrigens hat auch dieſer Herrſcher eine
Menge Koloniſten beſonders deutſcher Abſtammung aus allen
Gegenden des Vaterlandes in ſein Reich gezogen indem er
ihnen bedeutende Freiheiten gewährte um ſo die Lücken aus
zufüllen welche ſeine Kriege in die Reihen des eigenen Volkes
geriſſen hatten auch ſoll ihm nicht vergeſſen werden daß er
durch Urbarmachung und Entwäſſerung in dem vorher ganz
verſüumpften Oder und Warthebruch über 6 Quadratmeilen
des fruchtbarſten Landes gewonnen hat eine friedliche Eroberung
die es wohl verdient neben ſeinen großartigen kriegeriſchen
Erwerbungen ehrenvoll genannt zu werden

Das ſind in großen re die weſentlichen Punkte welche
für unſern Gegenſtand in Betracht kommen Faſſen wir die
ſelben kurz noch einmal zuſammen Ausdehnung deutſchen Ge
bietes in den ſlaviſchen Oſten hinein und Germaniſirung dieſer
Länder Anknüpfung von weitreichenden Handelsbeziehungen in
Nord und Oſtſee ſowie im Mittelmeere überſeeiſche Er
werbungen in fremden Erdtheilen und endlich Stärkung der
Bevölkerung und wirthſchaftlichen Kraft durch Anſiedelung
fremder Koloniſten im eigenen Lande das iſt es geweſenworin die deutſche Keloiiſatien in früheren Jahrhunderten be

ſtanden hat Die Früchte derſelben w noch heute deutlich
genug vor Augen und wenn aus dem Verfall der Hanſa und
des Mittelmeerhandels einerſeits und dem ſchnellen Ruin der
brandenburgiſch preußiſchen Kolonien in Afrika und Amerika
andererſeits ein Moment gegen die Betheiligung Deutſchlands
an ähnlichen Beſtrebungen in unſerer Zeit gezogen werden ſoll
ſo iſt darauf zu erwidern daß der deutſche Handel in faſt allen
Meeren auch heut noch in hoher Blüthe ſteht wenn auch die
Formen in denen er ſich vollzieht andere geworden ſind und
ferner daß es ſich ſtets rächt wenn ein Land ſeine Kräfte nach
außen wendet ohne doch in ſeiner wirthſchaftlichen und
politiſchen Stellung die Mittel zu einer ſolchen Kraft
anſtrenguug zu beſitzen Das war damals bei der überſeeiſchen
Koloniſation von ſeiten Brandenburgs der Fall heut jedoch
liegen die Verhältniſſe gerade entgegengeſetzt Die alte Kraft
aber für koloniſatoriſche Thätigkeit iſt uns Deutſchen un
geſchwächt geblieben ja wir dürfen ohne Selbſtüberhebung
ſagen daß kein Volk Europas in dieſer Beziehung dem unſrigen
gleich kommt Und deshalb iſt es unſere Pflicht auf dem
einmal betretenen Wege überſeeiſcher Koloniſationsthätigkeit
fortzuſchreiten zum Trotze allen den Unheil verkündenden
Stimmen welchen ein wahrer Fortſchritt unſeres Volkes in
dieſer Beziehung unmöglich oder unbequem erſcheint st

Zur hygieniſchen Pflege der aufwachlenden und reiferen Jngend

Von Dr Paul Niemeyer

Für die hygieniſche Züchtung des Stehlings und Läuflings
werden zunächſt Aenderungen in der Hautpflegepraxis er
forderlich Muß ich einerſeits nachträglich der Muhmenpflege
des Säuglings darin alles Lob ſpenden daß ſie ihn wenigſtens

Auf dieſe Weiſe ruiniren Jhro Majeſtät die Univerſität Ein
hoher Offizier klopfte ihm auf die Schulter und ſprach Ei ei
Herr Geh Rath nicht ſo hart das kann der König nicht leiden
Moſer aber antwortete Jch kann nicht dafür Es geſchieht alles
was die Univerſität re und dann fordert man von mir
ich ſoll machen daß ſie florire W

Als der König kam ließ er ſich mit Moſer in ein Geſpräch ein
und es ſchien demſelben als ſei er in guter Laune er wollte des
halb verſuchen vom Opponiren los zu kommen Majeſtät werden
doch erlauben daß ich ernſthaft opponire, ſprach er Ja ja,
erwiederte der König in großem Eifer das iſt auch ſo ein
Heuchler Wenn ich keinen Wein trinken will muß ich nicht lange
dagegen proteſtiren ſondern eben nicht trinken Was iſt es denn
Ein jeder Menſch hat ſeinen Narren ich babe den Soldaten
Narren ein anderer dabei zeigte er auf Moſer Hat den
geiſtlichen Hochmuths Narren ein anderer hat wieder einen
anderen Narren Es iſt ja nur ein erlaubter Spaß und Scherz

Morgenſtern hielt ſeinen Vortrag aber Moſer konnte ſich ent
ſernen Die Verhältniſſe in Frankfurt ſagten ihm je länger deſto
weniger zu er kam um ſeine Entlaſſung ein erhielt ſie aber nicht
vielmehr wurde ihm durch den Befehlshaber von Frankfurt der
Antrag geſtellt als brandenburgiſcher Geſandter nach Regensburg
an das Reichskammergericht zu gehen Moſer aber ſagte er habe
ein gar enges Gewiſſen da könne es ſich denn leicht zutragen
daß ihm etwas befohlen werde da er nicht pariren könne und

täglich badete ſo muß ich andererſeits ſchwer beklagen daß
von jetzt an die Sonderegger ſche Vorſchrift vernachläſſigt
wird Das Kind ſoll täglich ſo lange gebadet werden bis es
das ſechzigſte Jahr erreicht Thatſächlich kommt nun

alsdann wäre er unglücklich Als er endlich ſeine Zntlaſſung
erhielt war ihm ein Stein vom Herzen genommen Er zog ſich
in die Stille nach Ebersdorf zurück und arbeitete an ſeinem Haupt
werke Ueber das deutſche Staatsrecht Tal Roſch

Titeratur und Kunſt
Nach mehr als fünfjährigen Vorbereitungen bringt jetzt das

bekannte Bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig ein großes
literariſches Unternehmen auf den Markt das beſtimmt iſt die
lebensfriſche Art der Darſtellung die Brehm in ſeinem berühmten
Thierleben der Thierwelt zu theil werden ließ auch auf die

anderen Naturreiche zu übertragen Jm Anſchluß an das letzt
genannte Werk werden ſich unter dem Geſammttitel Allgemeine
Naturkunde nun die folgenden Werke Erdgeſchichte von Dr
Melchior Neumayr Profeſſor an der wiener Univerſität
2 Bände Pflanzenleben von Prof Dr Anton Kerner

v Marilaun Direktor des Botaniſchen Gartens in Wien
2 Bände Der Menſch von Dr Johannes Ranke Pro
feſſor an der münchener Univerſität 2 Bände Völkerkunde
von Prof Dr Friedrich Ratzel in München 3 Bände jedes
mit zahlreichen Abbildungen Tafeln Agnarelldrucken e verſehen
zu einem das geſammte Leben der Erde und ihrer Geſchöpfe
umfaſſenden Ganzen vereinigen Die ſoeben davon erſchienene
erſte Lieferung beginnt mit der Völkerkunde von Ratzel Sie
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300 W 301zur luft noch die waſſerſcheue Pflege, wobei das bischen
morgendliche Waſchung von Hals und Bruſt ſowie allenfalls
noch ſonnabendliche Allgemeinwaſchung oder vielmehr was man
ſo zu nennen beliebt ſo gut wie nichts bedeutet Wo s an derWanne und Brauſe fehlt bietet der von Kopff früher
Lipowsky in Heidelberg gefertigte Badeſchrank ebenſo
kompendiöſen als haltbaren von der ganzen Familie täglich
benutzbaren Erſatz Wo auch der fehlt hilft man ſich mit
einem geräumigen Zink oder Holzbecken in welchem dem auf
einem Stuhle ſitzenden was zugleich den Kleinen großen
Spaß macht ein Anderer über dem Scheitel einen großen
erſt mit warmem dann mit kaltem Waſſer getränkten Pferde
ſchwamm ausdrückt während er ſelbſt ſich zwiſchendurch mit
dem Seifenlappen kräftig bearbeitet

Jn der Bekleidung wird wie dies für den Tag mit dem
Habit geſchieht auch für die Nacht mit der Bettung nach

und nach in der Art abhärtend vorgeſchritten daß Federkiſſen
immer leichter und ſpärlicher gewährt und beſonders die Decke
durch Wolle oder Wattegeſtepp erſetzt wird Wer ſich s etwa
nicht gleich denken kann wolle ſich wenigſtens durch einen
Verſuch mit den Augen überzeugen daß Kinder ſich nur da
bloßliegen, wo ihnen mit warmer ſchlechter Luft und dichter

Bedeckung die Hölle heiß gemacht wird, daß ſie ſich dagegen
wenn bei offenem Fenſter ſchlafend ohne aufzuwachen in dem
un unter die Decke verkriechen als die Außenluft kühler

ird
Wenn Du ihn unbeſchuht läßt erſparſt Du Dir nur

Lederkoſten ihm ſelbſt aber einen Leichenzug von Uebeln
mit dieſen Zeilen warnt ſchon ein Jean Paul einen Vater
vor der Eile die Kinder mit dem drückenden Schuh und
ſeiner unausbleiblichen Folge dem mannichfaltigen Fußweh
bekannt zu machen Wie wen ihrer Natur dieſe Feſſelung
zuſagt verrathen ſie durch die Unart am liebſten barfuß zu
gehen welcher im Seebadeleben erlaubte Ausnahmezuſtand
nachher zu den fröhlichſten Erinnerungen gehört Daheim
quäle man die Knaben wenigſtens nicht mit den allerdings
hübſch ausſehenden aber durch ihr Gewicht beläſtigenden
Stulpſtiefeln entnehme die Beſchuhung auch nicht aus dem
über einen Leiſten geſchlagenen BazarVorrath ſondern laſſe

nach hygieniſcher Vorſchrift für jeden Fuß von ehrſamer
Meiſterhand Maaß nehmen Gegen die unheilvollen Pfeifen
ſtopferAbſätze am weiblichen Schuh lehnte ſich ſoeben löblicher
weiſe die tonangebende Pariſer Mode ſelbſt auf

Daß Jhr klettert liebe Buben
will ich euch erlauben

warum ſolltet ihr in Stuben
hängen wie Schlafhauben

Mit dieſem Verſe erklärt ein Fr Rückert die Neigung
der Knaben für berechtigt welche Gouvernantenweisheit als
Gaſſenjungentrieb tadeln zu müſſen glaubt und ſo lange ſie

nicht dazu angehalten werden treiben ſie ſich am liebſten ohne
Kopfbedeckung herum Um das hier nachzutragen ſo kann
das Kopfhaar unbedenklich mit der Scheere gekürzt werden
wenn immer die Augen oder das Wärmegefühl davon beläſtigt
re
bietet ſchon ſo viel des Schönen Lehrreichen und Jntereſſanten
in Wort und Bild und iſt dabei von einer ſo exquiſiten graphiſchen
Ausſtattung daß in der That ein Werk zu erwarten ſteht wie
wir es noch nicht beſaßen Für die Populariſirung der natur
hiſtoriſchen Wiſſenſchaften wird das Unternehmen zweifelsohne
von außerordentlicher Wirkung ſein

Jm Verlag von Cäſar Schmidt erſchienen ſoeben eine Reihe
kleine Oktavbändchen unter dem Titel Städte Bilder undLandſchaften aus aller Welt Die Bändchen ſind ſehr reich
illuſtrirt und zeichnen ſich in dieſer Hinſicht ganz bedeutend vor
den andern einzelnen Städteführern 2c aus beſonders auch in
Anbetracht des billigen Preiſes derſelben ſie koſten nämlich per
Nummer nur 50 Pf Bisher erſchienen 1 2 München 3 4
Nürnberg 5 6 Dresden und die Sächſiſche Schweiz 7 8 Stutt
gart und Cannſtatt 9 Frankfurt a 10 11 12 Rheinfahrt
von Mainz bis Köln 21 Hannover Die hübſchen naturtreuen
Jlluſtrationen bieten dem Beſchauer durch ihr Arrangement als
ganzſeitige Anſichten theils auf feinem Tonpapier ſowie als

rößere und kleinere Textvigneten eine angenehme Abwechſelung
ar und zur Orientirung befinden ſich auf der Rückſeite der Um
äge ganz überſichtliche Stadtplänchen oder auch Kärtchen wie

der Rheinlauf 2c Die Texte ſind nicht in der trockenen und
dennoch oft lückenhaften Form der Reiſebücher ſondern in an
muthiger feſſelnder Art feuilletoniſtiſch als Monographien ge
halten und von theils recht namhaften Autoren welche meiſt den

werden und muß die wiſſenſchaftliche Hygiene die ſogar von
unſerem jetzt größten Stagtsmanne vertretene Regel daß dies
nur bei abnehmendem Monde geſchehen dürfe als eitel Aber
glauben verwerfen

Mit dem Schulbeſuche beginnt eine Art Dienſt mit einer
ſolchen Reihe von möglichen Geſundheitswidrigkeiten daß vom
hygieniſchen Standpunkte die unweigerliche Einſtellung der
geſammten Altersklaſſe von ſieben Jahren unberechtigt dagegen
wie bei Rekrutenaushebung eine förmliche Muſterung noth
wendig erſcheint bei welcher die den Anforderungen dieſes
Dienſtes vermöge unzureichender Widerſtandsfähigkeit noch nicht
Gewachſenen vorläufig zurückgeſtellt werden Mit dieſer Maß
regel würde ein großer Theil der gewöhnlich auf Rechnung
der Ueberbürdung geſetzten Nothſtände vorweg beſeitigt
werden Das amtliche Schulweſen ſeinerſeits arbeitet bereits
mit Kraft an der Beſeitigung der von mangelhafter Lüftung
unhygieniſcher Sitzvorrichtung und dergl drohenden Geſund
heitsſtörungen ſowie überhaupt an lebhafterer Bethätigung
des mens sana in corpore sano durch gleichzeitige Pflege
der körperlichen Ausbildung nach altklaſſiſchem Gymnaſial
vorbilde yopvog nackend in welchem Naturzuſtande die
Gliederübungen vorgenommen wurden Aus dem Volke
heraus ſekundirt ihm die vom muthigen düſſeldorfer Amts
richter Hartwich ins Leben gerufene Vereinsbildung welche
wen bald in allen deutſchen Städten Verwendung
findet och auch trotz dieſes von außen her gegebenen An
ſtoßes fällt der Hauptantheil an der Pflege des ſtillen
ſtetigen Wachsthums, wie Sonderegger ſich ausdrückt
e reichen Zucht zu namentlich was folgende Einzelheiten
betrifft

1 Verhütung des Schiefwuchſes Rückgrat
verkrümmung oder ſog hoher Schulter Auch daheim muß
das Schulkind ſeinen ordentlichen Platz und Sitz zum Arbeiten
am beſten den auch am Ehßtiſche und Klaviere benutzbaren
Dr Staffel ſchen von Kißling in Wiesbaden ge
fertigten Kreuzlehnſtuhl haben und die Mädchen überdies
angehalten werden die Röcke gleichmäßig vertheilt nicht aber
unter der linken Sitzfläche aufgebauſcht zu lagern

2 Verhütung der Flach und Schmalbrüſtigkeit
als Dispoſition zu Lungenſpitzenſchwindſucht theils durch zeit
weilige Unterbrechung der Sitzhaltung überhaupt theils durch
ausdrücklich auf Uebung des Athemorganes und Ausweitung
des Bruſtkaſtens gerichtete im Freien oder wenigſtens am
offenen Fenſter vorgenommene Uebungen Ein treffliches Mittel
zur Schnellübung dieſer Art von Zimmergymnaſtik bietet der
elſäſſiſche Schuldirektor Largiadèr mit ſeinem von Engler
Weber in Stuttgart vertriebenen Arm und Bruſt
ſtärker ein Apparat welcher einerſeits die Heilwirkung des
Gummi Armſtrongs andererſeits die der eiſernen Hanteln nach
Kloß in ſich vereinigt dabei aber die dieſen Vorrichtungen
anhaftenden Mängel dort Leichtzerreißlichkeit hier ungemeſſene
Stoßarbeit vermeidet ſich auch zum Gebrauche für Mädchen
beſonders gut eignet

3 Verhütung der Kurzſichtigkeit oder vielmehr der
gewohnheitsmäßigen Spielerei mit der unblutigen Waffe des

Orten als Mitbürger angehören charakteriſtiſch dargeſtellt ſodaß
ſie wohl allen ſelbſt den Einheimiſchen willkommen den Reiſe
luſtigen zur Einführung den Beſuchern als angenehmer Cicerone
und den Scheidenden als hübſches Andenken dienen können Wie
wir hören befinden ſich eine ganze Reihe weiterer Bändchen
dieſer Kollektion unter der Preſſe und ſollen in allernächſter Zeit
erſcheinen ſo u a Wien Venedig Berlin Potsdam Hamburg
Salzburg Aachen Kaſſel ja ſogar die Metropolen Paris London
St Petersburg und NewYork ſollen in kurzer Zeit dieſe
Kollektion ſchmücken

2

Eingegangene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Falſch es Spiel von F W Hackländer Jlluſtrirt von
P blittgen erlag von C Krabbe in Stuttgart Preis

Der Vetter aus Bremen Hans und Familien Kalender
für 1886 Bremen Karl Rocco broſch 50 Pfg

Der Rheumatismus Deſſen Entſtehung Weſen und
gründliche Heilung von Dr Aug Dyrs Oberſtabsarzt I Klaſſe
in Hannover Berlin und Neuwied Heuſers Verlag Louis
Heuſer 24 S 80 hroſch 1 M

famoſen Binockles Jſt s zwar bei einmal vorhandener Kurz
ſichtigkeit die aber Dank der von ſeiten der Schule ge
troffenen Verhütungsmaßregeln immer ſeltener werden muß
beſſer das Auge zu bewaffnen als den Kopf zum Buche hinab
zuneigen ſo ſollte dazu doch immer nur die altväteriſche Brille
in die Hand gegeben werden wogegen beſagtes Binoecle wie
der Augenſchein lehrt gar zu gern auch da wo Bewaffnung
völlig zwecklos rein als Mittel zur Stutzerei benutzt wird
Schon ſetzen dieſe Unglücklichen Brille und Kneifer gleich

zeitig auf und ſehen doch nichts Geſcheites Es wird die Zeit
kommen wo jeder Deutſche einen Operngucker auf der Naſe
tragen wird mit dieſen Worten richtet Herr Hartwich
einen ebenſo gerechten als zeitgemäßen Vorwurf gegen das
Volk der Denker und in der That überzeugt ſich der

hygieniſche Beobachter beſonders bei akademiſchen Feſtaufzügen
daß unſere liebe Jugend dank der elterlichen Nachſichtigkeit
das ihr Antlitz entſtellende Binocle nicht wie einen Noth
behelf ſondern wie einen Zubehör des Wichſes handhabt
womöglich die ungeſattelt getragene Naſe als Bildungsdefekt
bemitleidend

4 Studentiſches Kneip und Paukweſen oder wie
Sonderegger ſagt handwerksmäßige Jovialität gehört von
dieſem Standpunkte ſo wenig zu den berechtigten Eigen
thümlichkeiten unſerer Jugend daß man erklären muß ein
ygieniſch gebildeter Mediziner und Arzt kann nicht daraus
ervorgehen weil Luft Waſſer und Bewegungsſcheu ſich dem

Leben in den Bier und Tabakshöllen eine Gerſtäcker ſche
Diagnoſe zwillingsſchweſterlich hinzugeſellen Unſeren vollen
Beifall findet daher die vom Allgemeinen deutſchen Burſchen
bunde unter Ermunterung ſeitens agkademiſcher Lehrer wie
Profeſſor Haeckel s unternommene und auf Befreiung von
der mittelalterlichen Zwingherrſchaft des CorpsKaſtenunweſens
wie s die jenenſer Burſchenſchaft Alemannia nennt gerichtete
Reformbewegung Die Elternſchaft ihrerſeits ſollte die von
einem Lammers längſt ausgeſprochene Mahnung beherzigen
und aufhören die ungezogenen Lieblinge zu verhätſcheln und
auf alle Art zu verwöhnen

Um ſo bereitwilliger dagegen ſollten Eltern ſowohl als Ge
meindeweſen den ſich bei einem andern Theile unſerer Jugend

immer lauter regenden Sinn zur Turnerei Nuderei Rad
fahrerei Bewegungsſpielerei Croquet Cricket Lawntennis
an welch letzterer ſich auch die Mädchenwelt betheilige wecken
und fördern helfen

5 Das Tanzvergnügen ſtellt zumal bei der ſich ihm ingeſundheits beſonders athemwidriger Bekleidung hingebenden

Mädchenwelt eine ebenſo ungewöhnliche Anſtrengung dar wie
beim Jünglinge der Soldatendienſt Da man die an einem
Ballfeſte im Rundſchritte durchmeſſene Strecke auf gut drei
Meilen in der Länge veranſchlagen muß ſo erſcheint vorherige
Muſterung und Zurückſtellung der dieſer Arbeit nicht Ge
wachſenen als dringende Eltern und Doktorpflicht Außerdem
verfehlt die Muhmenweisheit nicht die Reihe der damit ver
bundenen Geſundheitswidrigkeiten Schnürung Ueberauſtrengung
Staubeinathmung noch durch das finſtere Verbot des dringend
begehrten Trunkes um eine böſe Nummer zu vermehren Wie
jetzt endlich ſchon beim Militär Waſſertrinken auf Märſchen
nicht mehr ver ſondern vielmehr geboten wird wie ſich wenn
der allerdings unzart klingende Vergleich geſtattet aller Orten
Schutzvereine zur Tränkung der abgehetzten Zugthiere zuſammen
thun ſo ſollte wenn nun einmal getanzt werden ſoll und darf
auch in Ballſälen für hygieniſche Ausgleichung der Strapazen
durch reichliche Spendung friſchen Labetrunkes Sorge getragen
werden

S

Schlußwort Die auf perſönliche Körperpflege an
ewandte Hygiene erklärt ſich nach dem Vorgange eines J J
ouſſeau weniger für eine Wiſſenſchaft als vielmehr eine

Tugend in welchem Sinne ich ſie im Anſchluſſe an das
Lutherjubelfeſt als hygieniſchen Proteſtantismus mit dem
Grundzuge der Geſundheitsfreudigkeit bezeichnen zu dürfen
glaubte Darum arbeiten ihre Vertreter nicht etwa mit
bitteren Arzneien wohl aber manchmal wie s dem Neulin

ſcheinen könnte mit bitteren Wahrheiten deren erſte alſo
lautet Jeder iſt wie ſeines Glückes ſo auch ſeiner eigenen
Geſundheit eigener Schmied und der Arzt kann ihm nur die
Hand dabei führen

Aus dem Waldleben

Stillleben im Forſthauſe
Lege doch Deine Näherei beiſeite Hedwig ſprach die

Mutter Rudorf zu ihrer Tochter Es dunkelt ſchon Du
würdeſt Dir die Augen verderben

Du ſtrickſt ja auch noch Mamachen entgegnete das
Mädchen indem es gehorſam ſeine Arbeit in das Nähkörbchen
zurücklegte Jch folge gern aber gehe Du mir mit gutem
Beiſpiele voran mein liebes Mutterchen

Jch kann doch nichts weiter thun als ein wenig ſtricken
und das kann ich auch im Dunkeln Du aber haſt no
mancherlei zu beſorgen und weißt daß wir heute einen Gaſt
zum Thee haben

Der ſehr anſpruchslos iſt fiel Hedwig der Mutter in
die Rede ſchürte die noch glühenden Kohlen im Ofen und
legte Holz darauf Die Zugluft lockte ſehr bald eine kleine
Flamme hervor die mit anheimelndem Bubbern ſich allmälig
d derte und Wärme ausſtrahlend das Stübcheu theilweiſe
erhellte

Der große Jagdhund der treue Schützer und Liebling der
wer Familie dehnte und ſtreckte ſich auf der Dachs
chwarte die als Teppich vor dem Sopha lag recht behaglich

Er mochte während die Damen arbeiteten Zeit genug zum
Ausſchlafen gehabt haben Jetzt erhob er ſich legte den Kopf
mit den gutmüthigen Augen und den langen Behängen auf
die Knie ſeiner Herrin und ſah ſie lange an Er ſchien ſie
zu befragen weshalb der Herr ihn heute nicht mitnehme und
wo die andern beiden Töchter wären Erwartungsvoll blickte
er nach der Stubenthür hin ſobald ſich im Korridor Schritte
vernehmen ließen aber immer waren es die Erwarteten
nicht Endlich trat er mit leiſem jedoch freundlichem Knurren
an die Thür wedelte mit der Fahne und ging wieder zurück

zur Herrin um ihr die Meldung zu machen daß es ein
Bekannter ſei der die Treppe herabgeſchritten komme

Es war Friedrich den ebenfalls die hereinbrechende Dunkel
heit aus dem Büreau trieb Er wollte Licht holen wollte
weiter arbeiten allein das Dringende war gethan ind die
Frau vom Hauſe erlaubte eine Mehrarbeit nicht weil ihr
Gatte beſtimmt hatte daß Friedrich den Abend über den Damen
Geſellſchaft leiſten ſolle damit ſie ſich in ſeiner und der Tochter
Abweſenheit nicht zu vereinſamt fühlen ſollten

Jetzt trat auch Hedwig mit der angezündeten blank ſchim
mernden Lampe ins Zimmer und bedeckte mit einem grünen
Ueberhang die Glocke damit der leidenden Mutter der Licht
ſchein nicht beſchwerlich falle Bald waltete jene e lichkeit
die ſelbſt der Kater empfand der mit hörbarem nurren
am Hleide der Hausfrau ſchmeichelnd hin und her ſtrich und
hoch aufhorchte als die Schwarzwälder Uhr zwiſchen den
Hirſchgeweihen ſechs mal hintereinander ihr Kuckuk Kuckuk
rief Dann ſah das Thier wieder herauf zum Tiſche wo
Hedwig das einfache Mahl ordnete Es geſchah in der
Keffuung daß auch ihm eine Wurſtſchale zutheil werden könne
Ganz derſelben Hoffnung war aber auch Bergmann der
Dachshund der Männchen machend der Dinge harrte die
da kommen ſollten

Wie anmuthend berührte Friedrich dieſe ſtille Häuslichkeit
Wie wohl ſchmeckte ihm der Thee den er ſeit e Nieder
laſſung in Grünrode entbehrte und doch ſo ſehr liebte Er
hatte das auch einmal gegen Frau Hille geäußert worauf ihm
die gutmüthige Wirthin die ihm ja gern jeden Wunſch an den
Augen ablas mit einem großen Topfe voll ſtarken Kamillen
thees erfreute Sie wunderte ſich höchlich weil der Trank
ihrem Miether nicht zu behagen ſchien und hatte für die
Belehrung die ihr nun wurde kein rechtes Verſtändniß

Mit aufmunterndem Blick öffnete Hedwig das Piano und
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